
FORUM

https://doi.org/10.1007/s40955-019-0136-x
ZfW (2020) 43:75–95

veröffentlicht in
Zusammenarbeit mit

Datennutzung der VHS- und Verbundstatistik.
Potenziale für Bildungsforschung, -politik und -praxis

Sarah Widany · Elisabeth Reichart · Ingrid Ambos · Markus Huff

Eingegangen: 18. Dezember 2018 / Angenommen: 16. April 2019 / Online publiziert: 20. Mai 2019
© Der/die Autor(en) 2019

Zusammenfassung Anbieterstatistiken sind eine wichtige Säule der fragmentierten
Weiterbildungsstatistik. Der Beitrag erörtert die besonderen Voraussetzungen für die
Entstehung und Nutzung der „Volkshochschulstatistik“ und der „Verbundstatistik“
als sogenannte freiwillige Anbieterstatistiken der öffentlich geförderten Weiterbil-
dung, die in Zusammenarbeit von Weiterbildungsverbänden und dem Deutschen
Institut für Erwachsenenbildung (DIE) erstellt werden. Wir beschreiben die Nut-
zung dieser Daten in den Kontexten von Bildungsforschung, Bildungspolitik und
Bildungspraxis. Zudem wird das mit der Revision der Statistik neu erschlossene
Nutzungspotenzial aufgezeigt.

Schlüsselwörter Weiterbildungsstatistik · Weiterbildungsanbieter ·
Bildungspraxis · Bildungspolitik · Bildungsforschung · Volkshochschule

Usage of the data from statistics on adult education centers in Germany.
Potentials for research, politics and practice

Abstract Provider statistics are an important pillar in a fragmented structure of adult
education statistics. The article discusses the special prerequisites for the emergence
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and use of the German “Volkshochschulstatistik” [Statistics on Adult Education
Centres in Germany] and the “Verbundstatistik” [Statistics on Continuing Educa-
tion Network], which are compiled as voluntary statistics by means of cooperation
between the adult education associations and the German Institute for Adult Edu-
cation. We outline the use of these statistics in the contexts of educational research,
educational policy and educational practice. In addition, the analytic potential which
emerges from the revision of the statistics will be pointed out.

Keywords Provider statistics · Adult education providers · Educational research ·
Educational practice · Educational policy · Adult education centres

1 Einleitung

Die datengestützte Beobachtung des Weiterbildungssystems basiert auf einer Viel-
zahl von Datengrundlagen, mit denen jeweils Ausschnitte der Weiterbildungsrealität
dargestellt werden können. Anbieterstatistiken, die Daten zur Struktur und Orga-
nisation von Weiterbildungseinrichtungen, zum Angebotsspektrum und zu Teilnah-
mefällen als realisierte Nachfrage des Angebots liefern, sind ein wichtiger Baustein
in diesem Gerüst. Während vergleichbare Daten aus anderen Bildungsbereichen
in öffentlicher Verantwortung auf der Grundlage landesweiter und länderübergrei-
fender sowie bundesweiter beziehungsweise europäischer gesetzlicher Regelungen
konzipiert, erhoben und bereitgestellt werden, basieren Anbieterstatistiken in der
Weiterbildung auf der freiwilligen Selbstorganisation von Einrichtungen und deren
Verbänden. Diese Organisationsform bringt besondere Bedingungen für die Daten-
genese mit sich. Der Regelungskontext besteht nicht aus amtlichen Vorschriften,
sondern aus einem Interessenausgleich zwischen Akteuren aus drei interdependen-
ten Nutzungskontexten: Forschung, Politik und Praxis.

Der Beitrag fragt nach den Voraussetzungen für die erfolgreiche Genese und Ver-
wendung von Daten aus Anbieterstatistiken mit Blick auf diese drei Nutzungskontex-
te. Im Fokus steht der Bereich der öffentlich geförderten Weiterbildung. Nach einer
konzeptionellen Verortung im Gesamtsystem der Weiterbildungsstatistik (Abschn. 2)
werden die durch das Deutsche Institut für Erwachsenenbildung betreute VHS-
Statistik und die Weiterbildungsstatistik im Verbund vorgestellt (Abschn. 3). Die
Nutzungskontexte Forschung, Politik und Praxis werden erörtert (Abschn. 4) und
anhand konkreter Beispiele veranschaulicht (Abschn. 5). Die Revision dieser Sta-
tistiken ist ein aktuelles Beispiel für einen koordinierten Abstimmungsprozess zur
Modernisierung der Statistik mit Blick auf die verschiedenen Nutzungskontexte. Das
erschlossene Nutzungspotenzial wird anhand ausgewählter, modernisierter Merkma-
le erläutert (Abschn. 6). Im Fazit wird die Revision bewertet und ein Ausblick auf
weitere Entwicklungspotenziale gegeben (Abschn. 7).
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2 Anbieterstatistik im Rahmen der Weiterbildungsstatistik

Erziehungswissenschaftliche Teilnahmemodelle erklären realisierte Teilnahmen über
das Zusammenspiel von Angebot und Nachfrage von und nach Weiterbildung (bspw.
Boeren et al. 2010). Die datengestützte Beobachtung und Analyse vonWeiterbildung
sollte demnach sowohl Merkmale der Nachfrage- als auch der Angebotsseite um-
fassen. Ausgehend von einer fragmentierten Datenlage können für den Bereich der
Weiterbildung vier zentrale Arten von Statistiken differenziert werden: Personenbe-
fragungen, Unternehmensbefragungen, Anbieterstatistiken und Personalstatistiken.
Die Anbieterstatistiken bilden demnach eine von vier Säulen einer integrierten Wei-
terbildungsstatistik (vgl. Kuper et al. 2016, S. 75 ff.). Sie liefern Daten über Struktur
und Leistungen von Weiterbildungseinrichtungen. Begrifflich fallen hierunter prin-
zipiell alle selbstständig und betriebsähnlich organisierten Organisationseinheiten,
deren Hauptziel darin besteht, ein Weiterbildungsangebot vorzuhalten (vgl. Pehl
2013, S. 186). Anbieterstatistiken enthalten Daten aus den Meldungen dieser (ver-
bandlich organisierten) Organisationseinheiten und „haben das Angebotsspektrum
und die Belegung der unterbreiteten Angebote zum Thema; zudem lassen sich aus
ihnen Angaben zur öffentlichen Finanzierung der Weiterbildung entnehmen“ (Kuper
et al. 2016, S. 75). Der Bezug auf die öffentliche Finanzierung verweist darauf, dass
Statistiken aus Anbieterfeldern, deren Ressourcen und Legitimation vorrangig durch
den Kontext Staat oder auch Gemeinschaft geprägt sind (vgl. Schrader 2010a), von
besonderem öffentlichen Interesse sind. Sie können Informationsbedarfe im Rahmen
gesellschaftlich-politischer Diskussions- und Entscheidungsprozesse über die Erfül-
lung eines gesellschaftlichen Bildungsauftrages und Ressourcenallokation bedienen
und damit zu einer sachlichen bildungspolitischen Diskussion beitragen. Die Weiter-
bildungsgesetze der Länder sehen vor diesem Hintergrund teilweise die statistische
Erfassung von anbieter- und angebotsbezogenen Daten vor (vgl. Pehl 2007, S. 64 f.;
Ambos et al. 2017, S. 23 f.). Im Bereich der öffentlich geförderten Weiterbildung
gibt es mit der Volkshochschulstatistik und der Weiterbildungsstatistik im Verbund
(siehe Abschn. 4) etablierte Anbieterstatistiken, die mittels systematischer Konzepte
Daten zur Struktur, zum realisierten Angebot und zu Teilnahmefällen erheben und
eine Relation von Leistungs- und Ressourcendaten (vgl. Schuldt 1998) ermöglichen.

Weitere Datenquellen zu anbieterbezogenen Informationen sind Befragungen von
Weiterbildungsanbietern, wobei der wbmonitor hier als einzige kontinuierliche und
dem Anspruch nach bundesweit repräsentative Befragung hervorzuheben ist (vgl.
Ambos et al. 2018). Die vom Umfang her relativ geringe jährliche Abfrage von
Struktur- und Angebotsdaten wird von Schwerpunktbefragungen zu anbieterüber-
greifend relevanten Themen wie Qualitätsmanagement (2017) oder Personalge-
winnung (2014) ergänzt. Die Daten stehen zur wissenschaftlichen Nutzung zur
Verfügung.1 Die Fernunterrichtsstatistik erhebt auf freiwilliger Basis Daten zu Fern-
lernangeboten von Bildungsanbietern, die bei der Zentralstelle für Fernunterricht
gemeldet sind, sowie von Hochschulen. Auch Anbieter in eher marktförmig gepräg-
ten Weiterbildungssegmenten veröffentlichen verbandsintern erstellte Statistiken zu
ihren Leistungen (vgl. exemplarisch Wuppertaler Kreis 2017), die jedoch vorran-

1 s. https://www.bibb.de/de/1379.php (zugegriffen: 03.12.2018).
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gig im kommerziellen Interesse der Unternehmen stehen und in der Regel keinen
Anschluss an wissenschaftliche Fragestellungen oder eine Nachnutzung der Daten
vorsehen.

3 Die Anbieterstatistiken am DIE

Das Deutsche Institut für Erwachsenenbildung – Leibniz-Zentrum für Lebenslan-
ges Lernen (DIE) ist als wissenschaftliches Forschungs- und Serviceinstitut an der
Schnittstelle von Weiterbildungspraxis und empirischer Bildungsforschung tätig und
wird seit 1990 durch die Leibniz-Gemeinschaft gefördert. Die Durchführung von
Anbieterstatistiken und deren Auswertung gehört seit 1962 zum Tätigkeitsbereich
des Instituts. Mithilfe zweier Projektförderungen des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF)2 wurde der Verbund Weiterbildungsstatistik etabliert,
um die Transparenz über Ressourcen und Leistungen der öffentlich geförderten
Weiterbildung zu erhöhen (Reichart 2006). Damit wird im Zusammenspiel von frei-
williger Datenlieferung der Verbände und öffentlicher Förderung (Projektförderung
und institutionelle Förderung des DIE) ein Beitrag zur Schließung der Informati-
onslücke im Spektrum der Weiterbildungsstatistik (siehe Abschn. 2) geleistet. Zum
Verbund Weiterbildungsstatistik gehören aktuell der Bundesarbeitskreis Arbeit und
Leben (BAK AL), die Deutsche Evangelische Arbeitsgemeinschaft für Erwachse-
nenbildung (DEAE) und die Katholische Erwachsenenbildung Deutschland Bun-
desarbeitsgemeinschaft (KEB).3 Der Deutsche Volkshochschul-Verband (DVV) ist
assoziiertes Mitglied.

Organisatorisch werden die Statistiken der beteiligten Verbände als je eigene Sta-
tistiken geführt, wobei die Liefermodalitäten der Daten, Veröffentlichungsformate,
Datennutzungsrechte und Serviceleistungen des DIE jeweils über Kooperationsver-
träge geregelt sind. Die Daten werden jährlich nach den vereinbarten Merkmalen
von den einzelnen datenmeldenden Stellen4 über ein Online-Meldeformular an das
DIE geliefert, dort in der Abteilung Forschungsinfrastrukturen plausibilisiert, ver-
arbeitet und für die Veröffentlichung und Datenweitergabe aufbereitet. Tab. 1 zeigt
die Datenbasis für die teilnehmenden Verbände für das Berichtsjahr 2016.

Die inhaltliche Klammer zwischen den Verbandsstatistiken bildet der vereinbarte
sogenannte „gemeinsame Merkmalskern“ (GMK). Er bezieht sich auf Daten aus
den Merkmalsbereichen Institution und Rechtsformen, Personal, Finanzierung und
Leistungen. Die Leistungen in Form von Veranstaltungen, Unterrichtstunden und
Teilnahmefällen werden nach neun Themenbereichen (bspw. Politik – Gesellschaft,
Gesundheit, Sprachen, Arbeit – Beruf und Grundbildung – Schulabschlüsse) diffe-

2 „Weiterbildungsstatistik im Verbund“ (2002–2003) und „Transfersicherung Verbund Weiterbildungssta-
tistik“ (2004–2007).
3 Außer den genannten Verbänden war bis zum Berichtsjahr 2012 auch der Arbeitskreis Deutscher Bil-
dungsstätten (AdB) Mitglied im Verbund.
4 Datenmeldende Stellen sind entweder die einzelnen Einrichtungen selbst oder – weit verbreitet bei den
Verbänden BAK AL, DEAE und KEB – übergeordnete Stellen, die die Daten einzelner zugeordneter Ein-
richtungen zusammenfassen und mittels Sammelbogen weiterleiten.
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Tab. 1 Datenbasis im Verbund Weiterbildungsstatistik, Berichtsjahr 2016. (Quelle: Horn et al. 2018,
Tab. 1.1)

AL DEAE DVV KEB Insgesamt

Anzahl Mitgliedseinrich-
tungen bundesweita

139 456 899 567 2061

Davon ausgewertet 138 355 893 390 1776

Erfassungsquote in % 99 78 99 69 86
aDer Einrichtungsbegriff variiert zwischen den Verbänden; insbesondere im kirchlichen Bereich existieren
komplexe institutionelle Strukturen, die die Vergleichbarkeit der Einrichtungszahlen zwischen den Ver-
bänden erschweren (Horn et al. 2018, S. 10).Unter dem Dach der hier aufgeführten VHS-Hauptstellen
existieren darüber hinaus sog. Außenstellen, deren Daten über die Hauptstellen gemeldet werden (im Be-
richtsjahr 2016 bestanden neben 893 ausgewerteten VHS-Hauptstellen 2990 Außenstellen (s. Reichart et
al. 2018, Tab. 1)).

renziert und mit Informationen zu Zielgruppen angereichert. Die Erhebungsmerk-
male der Verbandsstatistiken gehen in unterschiedlichem Ausmaß über den GMK
hinaus, um verbandsspezifische Informationsinteressen zu bedienen und besondere
Struktur- und Leistungsprofile sichtbar zu machen.

Die Ergebnisse zum GMK werden als Open-Access-Publikation veröffentlicht
(aktuelle Ausgabe: Horn et al. 2018), ebenso die Volkshochschul-Statistik (Reichart
et al. 2018). Des Weiteren werden jährlich verschiedene standardisierte Auswertun-
gen für die innerverbandliche Nutzung zur Verfügung gestellt. Die Daten von BAK
AL, der DEAE und der KEB werden ausschließlich als Serviceprodukte für die
Verbände (Bundesebene und Landesorganisationen) aufbereitet und präsentiert. Die
weitere Veröffentlichung liegt im Ermessen und in der Verantwortung der Verbän-
de. Informationen zu den Volkshochschulen stehen als standardisierte Auswertungen
auch für die Fachöffentlichkeit und als Scientific Use File für die Bildungsforschung
zur Verfügung (Huntemann 2014).

Unabhängig davon werden vom DIE Daten der Verbandsstatistiken (GMK und
Ergebnisse für verbandsspezifische Merkmale) für wissenschaftliche Zwecke der
Forschung und Bildungsberichterstattung genutzt und auch Dritten zur Verfügung
gestellt (s. Beispiele in Abschn. 5.). Dabei kommen unterschiedliche Bedingun-
gen für die VHS- und die Verbundstatistik zum Tragen. Diese resultieren u. a. aus
dem Einsatz von Sammelbögen im Verbund (s.oben), während im VHS-Bereich
flächendeckend Daten für die einzelnen Einrichtungen vorliegen. Die Zuordnung
von kommunalen VHS zu Gebietskörperschaften lassen für die VHS-Daten auch
kleinräumige regionale Analysen im Rahmen von Bildungsberichterstattung, Bil-
dungsmonitoring und empirischer Bildungsforschung zu.

4 Anforderungen an und Nutzung von Daten aus Anbieterstatistiken

Die Bereitstellung von aussagekräftigen Anbieterstatistiken für die öffentlich geför-
derte Weiterbildung ist auf die Zusammenarbeit von Bildungspraxis, Bildungsfor-
schung und Bildungspolitik angewiesen, die jeweils einen spezifischen Beitrag zu
diesem Vorhaben beisteuern und ebenso spezifische Interessen an der Datennutzung
haben.
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Koordiniert über Verbandsstrukturen sammeln Weiterbildungseinrichtungen in
freiwilliger Selbstorganisation Daten, die in der Anbieterstatistik aufbereitet wer-
den. Ihre Bereitschaft zur Mitwirkung und Sorgfalt bei der Datenweitergabe sowie
der dafür notwendige Ressourceneinsatz sind essenziell für die Qualität einer An-
bieterstatistik. Für die Weiterbildungspraxis gibt es zwei unmittelbare Nutzungs-
kontexte (vgl. Seitter 2013; Pehl 2007, 2013): Nach außen wird die Statistik zum
„Sichtbarmachen“, zur Legitimation der eigenen Leistungen und als Nachweis zur
wirtschaftlichen Verwendung von (öffentlichen) Mitteln eingesetzt sowie für die
Kommunikation in der Öffentlichkeitsarbeit und im Marketing. Nach innen können
die aufbereiteten Daten zur selbstreferenziellen Beobachtung und wissensbasierten
Steuerung mit dem Ziel der Qualitätssicherung und Organisationsentwicklung ge-
nutzt werden, indem bspw. auf Verbandsebene oder auf Einrichtungsebene Entwick-
lungslinien in den Leistungsdaten nachvollzogen oder Vergleiche anhand bestimmter
Referenzpunkte vorgenommen werden (s.unten).

Für die empirische Bildungsforschung ist die Analyse standardisierter Daten eine
wichtige Grundlage, um mit interdisziplinären Zugängen Fragen nach den Bedin-
gungen und Möglichkeiten der Bildung Erwachsener im institutionellen und gesell-
schaftlichen Kontext zu beantworten (vgl. Gräsel 2011). Sie formuliert Standards
an die Qualität und Verfügbarkeit von Daten unter den Gesichtspunkten statistischer
Gütekriterien, Analyseperspektiven und inhaltlicher Anschlussfähigkeit, die durch
wissenschaftliche Begleitung gewährleistet werden. Voraussetzung für die wissen-
schaftliche Nutzung der Anbieterdaten ist die Anwendbarkeit von deskriptiven und
induktiven Methoden – im Rahmen problemorientierter Forschungsvorhaben und
auch der Bildungsberichterstattung. Neben dem Anspruch auf Repräsentativität, die
durch Vollerhebungen oder Stichprobenverfahren gesichert werden kann, gibt es
– abhängig vom Erkenntnisinteresse und den dafür erforderlichen statistischen Mo-
dellen – weitere Voraussetzungen. Zum einen ist die Verfügbarkeit der Daten auf
Ebene der einzelnen Einrichtung, da bei Aggregatdaten die Gefahr des ökologi-
schen Fehlschlusses besteht (vgl. Gschwend 2006), zu nennen; zum anderen die
Verfügbarkeit von kontinuierlichen Zeitreihen bzw. längsschnittlichen Daten, um
Veränderungen über die Zeit analysieren zu können.

Während bspw. die schulische und berufliche Bildung durch (halb-)amtliche Sta-
tistiken abgedeckt sind, ist dies im Bereich der Weiterbildung nur in wenigen Teil-
bereichen der Fall (bspw. berufliche Weiterbildung in der Förderstatistik der Bun-
desagentur für Arbeit). Schon im Strukturplan des Deutschen Bildungsrates wird
eine Melde- und Auskunftspflicht von Weiterbildungseinrichtungen und -angebo-
ten diskutiert (Deutscher Bildungsrat 1970, S. 213 f.), die im Bildungsgesamtplan
mit dem Ziel des Aufbaus einer bundesweiten Weiterbildungsstatistik konkretisiert
wird (BLK 1974, S. 65). Diese und weitere Impulse für eine Weiterentwicklung der
Statistik auf gesetzlicher Grundlage (bspw. Expertenkommission Finanzierung Le-
benslanges Lernen 2004, S. 286; Bellmann 2003) blieben bis heute ohne Ergebnis.
Die Bildungspolitik kann jedoch auch über weniger hierarchische Regelungsstruktu-
ren Entwicklungen der Datengrundlage durch eine strategische Forschungsförderung
und die Finanzierung von Infrastrukturprojekten anstoßen. Die DIE-Anbieterstatis-
tiken der öffentlich geförderten Weiterbildung zeigen diese Struktur, indem sie unter
Beteiligung von öffentlich finanzierten Forschungsinstituten und mithilfe gezielter
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Projektförderung etabliert und weiterentwickelt werden. Die Nutzenerwartungen ei-
ner datengetriebenen und evidenzbasierten Bildungspolitik (vgl. Bellmann 2016)
richten sich mit dem Ziel der output-orientierten Steuerung auf Wissen für eine
empirisch informierte Bildungsreformpolitik zur Verbesserung der Qualität des Bil-
dungssystems sowie aussagekräftige indikatorenbasierte Monitoringsysteme (Buch-
haas-Birkholz 2010), in der Regel in Form der Bildungsberichterstattung, für die
zunehmend auch auf regionaler und kommunaler Ebene Bedarf besteht (Schnei-
der et al. 2014). Auf Landesebene gibt es teilweise Statistiken auf Grundlage der
Erwachsenen- und Weiterbildungsgesetze (Ambos et al. 2017, S. 23 f.). Ein bun-
desweites Monitoring ist wegen der fehlenden Kompatibilität der verschiedenen
Landesstatistiken jedoch nicht möglich. Eine Initiative für eine mögliche Harmoni-
sierung zeichnet sich in den Ländern derzeit nicht ab.

Bildungspraxis, -politik und -forschung verbindet das gemeinsame Interesse an
einer Datengrundlage, die sich in unterschiedlichen Verwendungskontexten bewäh-
ren muss. Ohne an dieser Stelle auf das komplexe Verhältnis und Modi der Kopplung
der Funktionssysteme differenziert eingehen zu können (vgl. dazu bspw. Bromme
et al. 2016; Bellmann 2006; Terhart 2001; speziell für die Weiterbildung in öffentli-
cher Verantwortung vgl. Käpplinger 2017), deuten die hier skizzierten spezifischen
Nutzenerwartungen bereits an, dass die Anbieterstatistik als gemeinschaftliches Vor-
haben das Ergebnis eines Aushandlungsprozesses ist, in dem ein Interessenaus-
gleich zwischen jeweils verschiedenen Handlungslogiken erfolgt. Konkurrierende
Interdependenzen bestehen durch spezifische Ressourcenausstattung (Daten, Finan-
zierung, Expertise) und Nutzenerwartungen. Diese Nutzenerwartungen (Wissen für
das Handlungsfeld, Wissen zur Steuerung des Bildungswesens, Analysepotenzial)
zeigen mögliche Konfliktlinien auf, weisen jedoch Schnittmengen hinsichtlich der
Erwartungen an die Datenqualität und die Transformation von Daten in Steuerungs-
wissen auf. Damit wird die empirische Bildungsforschung zu einem zentralen Be-
zugspunkt in dieser Dreieckskonstellation.

5 Beispiele für die Nutzung der DIE-Anbieterstatistiken

Konkrete Beispiele veranschaulichen im Folgenden die Nutzung der Daten aus den
DIE-Anbieterstatistiken in den jeweiligen Kontexten, ohne einen Anspruch auf Voll-
ständigkeit zu erheben.

In bildungswissenschaftlichen Veröffentlichungen gibt es verschiedene Formen
der Bezugnahme auf die Anbieterstatistiken. Engels (2018) findet in einer Literatur-
recherche 15 Veröffentlichungen, die die VHS-Daten für bildungswissenschaftliche
Fragestellungen nutzen, von denen 12 die Daten ausschließlich deskriptiv einsetzen
und zwei Publikationen multivariate Verfahren anwenden. Die Analysen können
als Teilauswertungen eingebettet in (multimethodische) Forschungsvorhaben (En-
gels 2018) sein oder sind als Einzelanalyen angelegt (Reichart und Rattinger 2017;
Herbrechter und Schemmann 2010; Reichart 2018b). Teilweise werden weitere Da-
ten integriert, bspw. Regionaldaten (Martin und Muders 2017; Martin und Reichart
2019), oder es wird ein Bezug zu qualitativen Daten aus Programmanalysen herge-
stellt (Fleige und Reichart 2014). Martin und Muders (2017) nutzen die längsschnitt-
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lichen Daten der VHS-Statistik (2000–2013) und beobachten mittels regionalisierter,
kausalanalytischer Panelmodellierung, dass in Kooperation durchgeführte Kurse zu
zusätzlichen Teilnahmen an Volkshochschulen führen. Allerdings lassen fehlende In-
formationen zur Qualität der Kooperation und zu soziodemografischen Merkmalen
der Teilnehmenden keine differenzierteren Aussagen zu. Engels (2018) ermittelt auf
der Grundlage von Differenzen in strukturellen Merkmalen wie Anzahl der Vollzeit-
äquivalentstellen, Rechtsträger und Finanzierung zwischen zwei Beobachtungszeit-
punkten in einer Clusteranalyse typische Strukturprofile von Volkshochschulen, die
in einem multimethodischen Forschungsvorhaben für die Fallauswahl im Rahmen
einer Interviewstudie genutzt werden. Sie kritisiert undifferenzierte Informationen
im Bereich der Finanzierung und des Personals. Martin und Reichart (2019) zei-
gen mithilfe spatial-autoregressiver Modelle anhand von amtlichen Wahldaten und
Umkreisdaten zu Teilnahmefällen an politischer Bildung in Volkshochschulen auf
Gemeindeebene, dass das Angebot an politischer Bildung eine positive Wirkung auf
die Wahlbeteiligung hat, wobei die Wirkung parteispezifisch variiert. Engels (2018)
bewertet die Verwendung der VHS-Daten in der Bildungsforschung zurückhaltend
und führt dies unter anderem darauf zurück, dass die VHS-Statistik im Gegensatz
zu Primärdaten vorrangig ein Instrument des Bildungsmonitorings ist. Daher sei die
Nutzung in bildungswissenschaftlichen Kontexten nur eingeschränkt möglich, da
divergierende Interessen zugrunde lägen.

Die Bildungsberichterstattung als Instrument der bildungspolitischen Steuerung
stellt über die Daten verschiedene steuerungsrelevante Informationen bereit. Die
VHS- und Verbunddaten sind Grundlage für etablierte Berichtssysteme wie den
Datenreport des Bundesinstituts für Berufsbildung – BIBB (bspw. Reichart 2018a;
Ambos 2018a) und den „Weiterbildungsatlas“ (Martin und Schrader 2016; Wit-
tenbrink und Frick 2018), in denen die Struktur- und Leistungsdaten bundesweit
und regional in Form von Indikatoren und Kennzahlen aufbereitet werden. Ge-
rade in der regionalen Berichterstattung (bspw. Autorengruppe BiLO 2016; Feld
et al. 2016; Landesamt für Schulentwicklung/Statistisches Landesamt Baden-Würt-
temberg 2015) sind die Anbieterstatistiken eine wichtige Datenquelle und für das
kommunale Monitoring oft die einzige flächendeckend verfügbare Datengrundlage
für den Bereich Weiterbildung (Ambos et al. 2017). Sie sind zudem ein wichti-
ges Element in Überblicksdarstellungen zum gesamten Weiterbildungsbereich (z.B.
Deutsches Institut für Erwachsenenbildung 2014) und fließen im Falle der VHS-
Daten auch in Publikationen des Statistischen Bundesamtes ein (Statistisches Bun-
desamt 2017). Neben dem Berichtswesen finden sich auch in publizistischen Quellen
der politischen Kommunikation Verweise auf die Anbieterdaten, bspw. in Antwor-
ten auf parlamentarische Anfragen5 oder in Publikationsorganen politischer Akteure,
wie Gewerkschaften (Mikschl 2018).

Die Weiterbildungsverbände und -einrichtungen nutzen die Daten vorrangig zur
Darstellung der eigenen Leistungen im Rahmen ihres Berichtswesens. Viele Volks-
hochschulen sowie die Landesverbände und der Bundesverband nutzen die statisti-

5 https://kleineanfragen.de/brandenburg/6/9267-die-situation-von-honorarlehrkraeften-in-brandenburg-
mit-besonderem-fokus-auf-die-dozierenden-in-den; https://kleineanfragen.de/berlin/17/18801-vertragsver
haeltnisse-der-vhs-dozentinnen-und-vhs-dozenten.
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schen Daten als prominentes Element in ihren Jahresberichten, in Berlin angereichert
mit Zusatzdaten (bspw. Thüringer Volkshochschulverband e.V. 2017, S. 26–27; Se-
natsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 2018; Deutscher Volkshochschul-
Verband 2018, S. 57–58; Kreisvolkshochschule Groß-Gerau 2017).

Auch der BAK AL und die KEB greifen für ihre regelmäßig erscheinenden
Geschäfts- bzw. Jahresberichte auf Daten der Verbandsstatistik zurück (vgl. Bun-
desarbeitskreis Arbeit und Leben o. J., S. 56 f.; KEB 2017, S. 23). Die DEAE-
Verbandsstatistik und die Verbundstatistik werden außerdem in einer umfassenderen
Bildungsberichterstattung verwendet (vgl. Bücker 2018; Bücker und Seiverth 2019),
wofür auch Sonderauswertungen der Daten durch das DIE in Anspruch genommen
wurden. Weiter finden sich Veröffentlichungen zu spezifischen Themen, bspw. zur
Personalsituation und zu Arbeitsbedingungen in der Evangelischen Erwachsenenbil-
dung (Mayert 2017). Neben dem Berichtswesen werden Kennzahlen aus der Statis-
tik auch in der Öffentlichkeitsarbeit genutzt, bspw. in Form von Pressemitteilungen
oder in Interviews (VHS Böblingen-Sindelfingen 2018; ZDF 2017) sowie in der
Kommunikation mit politischen Entscheidungsträgern (Lindemann 2017). Weber
(2017) beschreibt mit Bezug auf die neue Kategorie berufsbezogener Veranstaltun-
gen (s.unten), dass statistische Kategorien in verschiedenen Verwendungskontexten
der VHS (z.B. Steuerberechnung für einzelne VHS durch das Finanzamt, Darstel-
lung der Rolle der VHS in der Gesellschaft) unterschiedliche Bedeutung haben bzw.
dieselben Ergebnisse in diesen Kontexten unterschiedlich bewertet werden können.

Für die interne Steuerung werden in der Verbandsarbeit Kennzahlen definiert,
die die Volkshochschulen in Benchmarking- und Strategieprozessen nutzen können
(z.B. Huba und Zierer 2007; Reichart 2012; Fiebig 2016; Pehl 2007).

6 Revision der Anbieterstatistik

Etwa seit der Jahrtausendwende haben sich die Anforderungen an und das Leistungs-
spektrum von Weiterbildungseinrichtungen gewandelt: Seit den Lernenden mit Blick
auf das Paradigma des Lebenslangen Lernens verstärkt die Verantwortung für ihre
individuellen Bildungsprozesse zugeschrieben wird, übernehmen Weiterbildungs-
einrichtungen zunehmend auch beratende Funktionen und stellen Infrastrukturen
für das Selbstlernen bereit. Bildungspolitisch wichtige Themen, wie Digitalisierung,
Grundbildung und Integration von Flüchtlingen, wurden von den Einrichtungen in
ihrem Angebotsspektrum aufgegriffen, konnten aber mit der bisherigen Statistik
nicht adäquat dargestellt werden. Insofern waren viele – auch politisch erwünschte
– Arbeitsbereiche der Einrichtungen untererfasst bzw. gar nicht statistisch repräsen-
tiert. Aus wissenschaftlicher Perspektive des DIE kam der Bedarf hinzu, offenkun-
dig gewordene Inkonsistenzen der Statistik zu beseitigen (s.unten GMK). Dazu kam
das Interesse der teilnehmenden Weiterbildungsorganisationen, ihre verbandsspezi-
fischen Angebotsprofile besser als bisher sichtbar zu machen. Dies deckt sich mit
dem wissenschaftlichen und bildungspolitischen Bedarf, die Pluralität der Weiter-
bildungslandschaft (Schrader 2010b) statistisch adäquat abzubilden (s. Abschn. 2).

Im Projekt „Große Revision der DIE-Anbieter-/Angebotsstatistiken – StaRe“
(Laufzeit: 2014–2018; gefördert durch das BMBF) wurden die statistische Erhe-
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bung und standardisierten Ergebnisdarstellungen der beteiligten Verbände (siehe
Abschn. 4) mit folgenden Zielen revidiert:

� Abbildung neuer Lerndienstleistungen
� Modernisierung und Ergänzung der bisherigen Systematik der Erfassung von

Einrichtungs-, Personal-, Finanz- und Veranstaltungsdaten
� Bessere Sichtbarkeit verbandsspezifischer Angebotsprofile
� Anschlussfähigkeit an aktuelle und zukünftige bildungspolitische Anforderungen
� Erhalt eines gemeinsamen Merkmalskerns der vier Verbände

Angestrebt war, die adäquate und umfassende Darstellung der Leistungen der
Weiterbildungsanbieter mit größtmöglicher Kontinuität der Berichterstattung zu ver-
binden. Durch die umfassende Aktualisierung sind die Daten vor und nach der
Revision jedoch nur noch eingeschränkt konsistent, sodass Zeitreihen aus survey-
methodischen Gründen durch das DIE vorerst nicht veröffentlicht werden. Im Rah-
men eines dreijährigen Moratoriums wird geprüft werden, für welche Merkmale
bzw. Merkmalsaggregate Zeitreihen über den Bruch der Revision hinweg geführt
werden können (AK BBE 2018).

Da es sich bei den Anbieterstatistiken des DIE um freiwillige Statistiken handelt
(siehe oben), war es zielführend, die Revision in einem dialogischen Verfahren zwi-
schen dem DIE als wissenschaftlicher Serviceeinrichtung und den Vertreterinnen und
Vertretern der Verbände und verschiedenen Verbandsgremien zu gestalten (s.oben
Abschn. 3 und zur Projektstruktur Schön 2014). Damit wurde sichergestellt, dass die
zu erhebenden Merkmale praxisrelevant, verständlich und gegenstandsangemessen
sind. Zugleich konnte so die Akzeptanz der Änderungen bei den datenmeldenden
Stellen gefördert werden.

Den GMK betreffende Modifizierungen wurden gemeinsam diskutiert und nach
dem Konsensprinzip entschieden. Prüfkriterien und Abwägungsprozesse orientierten
sich jeweils an dem Informationsbedarf der Verbände, dem potenziellen Nutzen der
erhobenen Informationen für die Bildungsberichterstattung und dem Aufwand, den
die Erfassung des jeweiligen Merkmals für die datenmeldenden Stellen voraussicht-
lich mit sich bringen würde.

Eingesetzt werden die revidierten Merkmale im Verbund erstmals für das Be-
richtsjahr 2017, in der VHS-Statistik für 2018. Im Folgenden werden ausgewählte
Beispiele zunächst aus dem revidierten GMK und anschließend aus dem Spektrum
der neuen oder veränderten verbandsspezifischen Merkmale vorgestellt. Dabei wird
auch erläutert, in welcher Hinsicht ein Mehrwert an Informationen zu erwarten ist.
Dies betrifft verbandsinterne Zwecke der internen Steuerung, die Legitimation oder
die Außendarstellung von Leistungen und – v.a. im Bereich des GMK – die Bil-
dungsberichterstattung. Auf Potenziale für den Nutzungskontext Bildungsforschung
wird abschließend gebündelt eingegangen.

6.1 Gemeinsamer Merkmalskern (GMK)

Tab. 2 gibt einen Überblick über die zukünftigen zum GMK gehörenden Erhe-
bungsmerkmale und Hinweise auf Art und Umfang der im Rahmen der Revision
vorgenommenen Änderungen.
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Tab. 2 Gemeinsamer Merkmalskern der Weiterbildungsstatistik im Verbund nach der Revision

Merkmale Art und Umfang der Änderungen

Institutionelle Daten

Rechtsform (Träger bzw. Einrichtung) Zusätzliche Ausprägung

Qualitätsmanagementsystem(e) Neues Merkmal

Anerkennung nach Erwachsenen-/Weiterbildungsgesetz Neues Merkmal

Durchführung von Veranstaltungen mit Anerkennung nach
einem Bildungsfreistellungsgesetz

Neues Merkmal

Personal

Stellen (Vollzeitäquivalente; differenziert nach Frauen und
Männern)

Zusätzliche Ausprägungen

Personen (Anzahl, differenziert nach Frauen und Männern) Differenzierung der Ausprägungen

Finanzierung

Einnahmen (differenziert nach Einnahmenquellen) Zusätzliche Ausprägung

Ausgaben (differenziert nach Ausgabearten) Keine Änderungen

Veranstaltungen

Veranstaltungen (Kategorien: i. d.R. mit mehr als bzw. mit
bis zu drei Veranstaltungsstunden; differenziert nach Anzahl
der Veranstaltungen, Veranstaltungsstunden, Teilnahmen)

Differenzierung in berufsbezogene
und (weitere) nicht berufsbezogene
Veranstaltungen
Modifizierung der Themenbereiche
(nicht berufsbezogene Veranstaltungen)

Veranstaltungen mit digital vermittelten Lerninhalten (An-
zahl)

Neues Merkmal

Veranstaltungen für spezielle Adressatengruppen (Anzahl,
differenziert nach berufsbezogenen und nicht berufsbezoge-
nen Veranstaltungen nach Themenbereichen)

Zusätzliche Ausprägungen

Weitere Leistungen

Weiterbildungsberatung (Anzahl Beratene und Beratungs-
stunden)

Neues Merkmal

Kompetenzfeststellung
Prüfungen und Tests
Kompetenzerfassungen/-bilanzierungen
(Teilnahmen)

Neues Merkmal

6.1.1 Merkmalsbereich Finanzierung/Einnahmen: Öffentliche Mittel –
eingeworbene Mittel

Für die Abbildung der Einnahmen der Einrichtungen aus öffentlichen Mitteln wur-
de im GMK die Differenzierung nach verschiedenen Geldgebern beibehalten (EU,
Bund, SGB, Land, Kommune), aber ergänzt um den Anteil eingeworbener Mittel
an allen öffentlichen Mitteln (als Davon-Kategorie). Die Aufnahme dieser v. a. für
bildungspolitische Zwecke auf Verbandsebene wichtigen Information trägt den Er-
fahrungen der Praxis Rechnung, wonach die öffentliche Förderung in der jüngeren
Vergangenheit in zunehmendem Maße durch die Beteiligung an Ausschreibungen
und zeitlich befristeten Förderprogrammen erfolgt und nicht unerhebliche Perso-
nalressourcen in den Einrichtungen bindet.

K



86 S. Widany et al.

6.1.2 Merkmalsbereich Veranstaltungen: Berufsbezogene Veranstaltungen

Im revidierten GMK werden berufsbezogene Veranstaltungen separat erfasst. Damit
werden zum einen Inkonsistenzen in Bezug auf die Zuordnung von Veranstaltungen
zum bisherigen Themenbereich Arbeit – Beruf beseitigt.6 Zum anderen werden ver-
einzelt bei den Verbänden bestehende, v. a. bildungspolitisch motivierte Interessen
an der expliziten Erfassung berufsbezogener Angebote aufgegriffen.

Hierdurch eröffnet sich für die beteiligten Verbände die Möglichkeit, den Stel-
lenwert beruflicher Weiterbildung im Angebotsprofil ihrer Einrichtungen zukünftig
besser datengestützt sichtbar machen zu können und für Steuerungszwecke zu nut-
zen (vgl. ausführlich Ambos 2017).

Auch in der Bildungsberichterstattung hat die Abgrenzung von beruflicher und
nicht-beruflicher Weiterbildung einen hohen Stellenwert, bspw. beim Adult Educa-
tion Survey, der umfangreichsten Personenbefragung zur Weiterbildungsbeteiligung
(vgl. Bilger et al. 2017). Insofern ist auch für dieses Feld ein Mehrwert durch die
explizite Ausweisung berufsbezogener Weiterbildung zu erwarten. Zum Beispiel
werden für den Datenreport zum Berufsbildungsbericht des BIBB, für den das DIE
regelmäßig Beiträge zur beruflichen Weiterbildung an VHS und in Einrichtungen
der am Verbund beteiligten Verbände liefert, zukünftig validere Daten berichtet wer-
den können. Bisher wurden Näherungswerte dargestellt, die auf Auswertungen zum
Themenbereich „Arbeit – Beruf“ basierten (Ambos 2018a; Reichart 2018a).

6.1.3 Merkmalsbereich Veranstaltungen: Themenbereich Alphabetisierung –
Grundbildung

Ein Zugewinn an Informationen zu den thematischen Angebotsprofilen der durch
die VHS- und Verbundstatistik erfassten Bereiche der öffentlich verantworteten Wei-
terbildung ist auch von der separaten Ausweisung von Veranstaltungen im The-
menbereich Alphabetisierung – Grundbildung zu erwarten. Die bildungspolitische
Bedeutung entsprechender Angebote für Erwachsene belegt aktuell u. a. die „Na-
tionale Dekade für Alphabetisierung und Grundbildung“, in deren Rahmen Bund,
Länder und weitere Partner eine Verbesserung der Grundbildung in Deutschland an-
streben (Näheres s. unter https://www.alphadekade.de/index.html). Zugleich ist die
Datenlage in diesem Feld als defizitär zu betrachten, auch weil die Gewinnung bun-
desweiter Daten mit besonderen Herausforderungen einhergeht (vgl. Ambos 2018b).
Insofern stellt die Trennung vom Themenbereich „Schulabschlüsse“ ein wichtiges
Ergebnis der Revision dar. Dies gilt mit Blick auf den dadurch besseren Nachweis

6 Der Themenbereich (in der VHS-Statistik: Programmbereich) Arbeit – Beruf umfasste in der Verbund-
statistik Veranstaltungen, die von ihrem Inhalt oder ihrer didaktischen Ausrichtung her einen Berufsbezug
aufwiesen. Inhaltlich wurden hier einerseits PC-Kurse und technische bzw. kaufmännische Veranstaltun-
gen einsortiert (v. a. in der VHS-Statistik), aber auch Veranstaltungen zum Arbeitsleben, z.B. Interessen-
vertretung oder zu Soft Skills. In der ansonsten nach Inhalten aufgebauten Statistik ergab sich dadurch
eine Inkonsistenz, die in der revidierten Statistik dadurch behoben wird, dass die Themenbereiche in-
haltlich gefüllt werden und eine zusätzliche Differenzierung nach dem Berufsbezug aufgenommen wird
(s. ausführlich Ambos 2017).
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von Leistungen in diesem Feld auf Seiten der Weiterbildungspraxis wie auch in der
Bildungsberichterstattung.

6.1.4 Merkmalsbereich Weitere Leistungen: Weiterbildungsberatung

Ein zentrales Motiv der beteiligten Verbände für die Revision war die Abbildung
bisher nicht erfasster lernbezogener Dienstleistungen, durch die die Einrichtungen
in den letzten Jahren ihr Angebotsportfolio vielfach erweitert haben. Dazu zählen
verbandsübergreifend u. a. Beratungsleistungen für an Weiterbildung interessierte
Personen. Mit der Ausweisung von Quantitäten zu Beratenen und Beratungsstunden
im Feld der Weiterbildungsberatung im GMK werden erstmals datengestützte Infor-
mationen dazu vorliegen. Eine besondere Bedeutung haben derartige Informationen
nicht zuletzt auch vor dem Hintergrund, dass derartige Beratungsleistungen zwar
politisch gefordert werden, auf Basis der geltenden Erwachsenen- und Weiterbil-
dungsgesetze der Länder bisher aber nicht allgemein förderfähig sind. Durch eine
zusätzliche Abfrage ist es möglich, auf Basis von gesetzlichen Regelungen und/
oder Programmen von Bund und/oder Ländern erbrachte Beratungsleistungen zur
Förderung/Finanzierung von Weiterbildung gesondert sichtbar zu machen.

6.2 Verbandsspezifische Merkmale (exemplarisch)

Auch nach der Statistikrevision gilt, dass die spezifischen Angebotsprofile und Struk-
turen der beteiligten Verbände über verbandsspezifische Erhebungsmerkmale in be-
sonderer Weise statistisch abbildbar sein sollen. Entsprechende Verbesserungen zu
erreichen war daher ebenfalls ein wichtiges Ziel der Revision.

6.2.1 BAK AL: Merkmalsbereich Weitere Leistungen, Beratungen von verschiedenen
Adressaten und Organisationen zu diversen Themen

Neben der Beratung von an Weiterbildung interessierten Personen (s.oben) haben
im Leistungsprofil der Einrichtungen von Arbeit und Leben in den letzten Jahren
auch Beratungen von anderen Adressatinnen und Adressaten sowie Organisationen
an Bedeutung gewonnen, die in der bisherigen Verbandsstatistik jedoch nicht ab-
gebildet wurden. Um hier datengestützt Transparenz herzustellen, werden nach der
Revision Beratungsleistungen für individuell Ratsuchende im Bereich Arbeitsrecht,
Antidiskriminierung u. ä. sowie Beratungsleistungen für betriebliche Interessenver-
tretungen, Betriebe und andere Institutionen/Multiplikatoren zu jeweils einschlägi-
gen Themenbereichen erhoben.

6.2.2 DEAE: Merkmalsbereich Veranstaltungen, Qualifizierungsangebote zum
ehrenamtlichen, kirchlichen und zivilgesellschaftlichen Engagement

Profilbildend für die DEAE-Einrichtungen ist u. a. das Segment der Qualifizierung
von Personen, die sich ehrenamtlich, zivilgesellschaftlich oder kirchlich engagieren.
Die Zuordnung derartiger Veranstaltungen zu bestehenden Themenbereichen hatte
sich für den Verband als unzureichend und reformbedürftig erwiesen. Zukünftig
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werden solche Qualifizierungen in einer eigenen Kategorie erhoben – analog zur
Erfassung von berufsbezogenen Veranstaltungen (s.oben GMK).

6.2.3 DVV: Merkmalsbereich Veranstaltungen, Integrationskurse

Der DVV ist der mit Abstand größte Anbieter von Integrationskursen (Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge 2017, S. 17); mehr als die Hälfte der Volkshochschu-
len waren 2016 als Träger zugelassen. Vor der Revision wurden die Integrationskurse
zusammen mit anderen Deutschkursen im Fachgebiet Deutsch als Fremdsprache ge-
zählt, waren dort aber nicht einzeln identifizierbar. In der revidierten VHS-Statistik
werden Integrationskurse separat erfasst, wobei Integrationskurse mit dem Schwer-
punkt Alphabetisierung zusätzlich ausgewiesen werden. Zusammenmit der ebenfalls
neu eingeführten differenzierten Erfassung der Finanzierungsquellen, die eine sepa-
rate Ausweisung von Mitteln des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge sowie
von sonstigen Mitteln zur Sprachförderung vorsieht, wird die Statistik künftig In-
formationen zu Umfang und Ressourcen in diesem bildungspolitisch bedeutsamen
und aktuellen Arbeitsfeld der Volkshochschulen bereitstellen.7

6.2.4 DVV: Merkmalsbereich Weitere Leistungen, Betreuungs- und
Unterstützungsleistungen

Neben den klassischen Weiterbildungsveranstaltungen und der Weiterbildungsbera-
tung sind die Volkshochschulen seit einigen Jahren auch in weiteren Arbeitsfeldern
tätig, die bisher über die Statistik nicht erfasst wurden: Sie sind in einigen Bun-
desländern als Anbieter offener Ganztagsangebote für Schulkinder aktiv und bie-
ten darüber hinaus Betreuungsangebote für Kinder von Weiterbildungsteilnehmen-
den oder auch sozialpädagogische Betreuung von Weiterbildungsteilnehmenden an.
Diese Angebote sowie Leistungen zur Unterstützung bei der Vermittlung in Arbeit
und Maßnahmen der Lernförderung (z.B. über das sog. Bildungs- und Teilhabepa-
ket) werden künftig nach ihren Betreuungs-/Beratungs- bzw. Unterrichtsstunden und
nach Teilnahmefällen erfasst. Damit werden die Leistungen der Volkshochschulen
über ein klassisches Kursangebot hinaus verdeutlicht.

6.2.5 KEB: Merkmalsbereich Veranstaltungen, Veranstaltungen für besondere
Adressatengruppen

Veranstaltungen für besondere Adressatengruppen werden verbandsübergreifend er-
hoben und im GMK ausgewiesen. Darüber hinaus haben die Verbände die Möglich-
keit, für die Herausstellung ihrer spezifischen Leistungen zusätzlich Daten zu für
sie wichtigen „eigenen“ Kategorien zu erheben. Davon hat u. a. die KEB Gebrauch
gemacht: Nach der Revision wird bei der Abfrage die Ausprägung „Ehrenamtli-

7 Aufgrund der hohen bildungspolitischen Bedeutung dieses Themas wurde dieses Erhebungsmerkmal
bei einem Großteil der VHS bereits ab dem Berichtsjahr 2016 im Rahmen einer Zusatzerhebung abgefragt
(s. für die Ergebnisse Reichart et al. 2018, S. 93–103).
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che“ neu aufgenommen; dieser Adressatengruppe wird neben „Familien“ besondere
Relevanz für das KEB-Angebotsprofil zugewiesen.

6.3 Analysepotenzial für die empirische Bildungsforschung

Ein erweitertes Analysepotenzial durch die Statistikrevision besteht insbesondere auf
der Ebene von Einzeleinrichtungen. Aufgrund der weiterhin geltenden strukturellen
Unterschiede zwischen VHS- und Verbundstatistik (s.oben Abschn. 3) werden die
Möglichkeiten im Bereich des Verbundes begrenzt bleiben. Zusätzliche Perspekti-
ven eröffnen sich vor allem für die VHS-Daten, bspw. mit Blick auf Fragestellungen
zum Angebotsprofil und zum Leistungsspektrum der Einrichtungen in Abhängigkeit
von regionalen oder bildungspolitischen Rahmenbedingungen. Dies könnte z.B. mit
Blick auf Veranstaltungen in den Bereichen der berufsbezogenenWeiterbildung oder
Alphabetisierung-Grundbildung von Interesse sein. Zu beachten ist hierbei, dass die
Zuordnung zu den statistischen Kategorien in der einzelnen VHS erfolgt und i.d.R.
durch die Programmplanenden vorgenommen wird (vgl. mit Blick auf berufsbezo-
gene Veranstaltungen Weber 2017, S. 284). Durch klare definitorische Vorgaben,
die in Zusammenarbeit zwischen DIE und DVV erarbeitet werden, wird dabei eine
möglichst einheitliche Handhabung der Kategorien sichergestellt. Letztendlich wird
die Datenqualität durch eine umfangreiche und umfassende Plausibilisierung der
gemeldeten Daten im DIE sichergestellt. Im Berichtsjahr 2017 haben 882 Volks-
hochschulen Daten gemeldet. Aufgrund von aufgefallenen Diskrepanzen zu den
Vorjahresdaten wurden im Rahmen der Plausibilisierung 308 Volkshochschulen an-
gerufen (ca. 35%). Bei 225 Volkshochschulen wurde im Zuge der Plausibilisierung
mindestens ein Datenfeld korrigiert.

Erweiterungen oder Modifikationen einzelner Merkmale, etwa zu Kooperations-
partnern bei der Durchführung von Kursen oder Altersgruppen der Teilnehmenden,
gehen direkt auf bereits geäußerte Bedarfe an die Statistik (Abschn. 5) ein. Das
Paneldesign der VHS-Statistik ist durch die wiederholte Messung der Merkmale
nicht nur für die Beobachtung von Trends geeignet (bspw.: Wie entwickelt sich
die Zahl der Integrationskurse?), sondern prinzipiell auch für Fragestellungen, die
sich auf kausale Zusammenhänge beziehen (bspw.: Welche Auswirkung hat die
Entwicklung im Bereich der Integrationskurse auf die Entwicklung in anderen Pro-
grammbereichen?). Allerdings sind das längsschnittliche Analysepotenzial sowie die
Beschreibung von Trends in der Berichterstattung durch das umfassend revidierte Er-
hebungskonzept zunächst zurückgeworfen. Inwiefern die Statistik vor und nach der
Revision eine Fortschreibung von Merkmalen ermöglicht, muss in den kommenden
Jahren auf Merkmalsebene empirisch geprüft werden (AK BBE 2018).

7 Fazit und Perspektiven

Eine träger- und bundesländerübergreifende Statistik zu Struktur-, Leistungs- und
Teilnahmedaten von Weiterbildungsanbietern in freiwilliger Selbstverantwortung ist
eine beachtliche Leistung der Weiterbildungsverbände in öffentlicher Trägerschaft,
zumal sie sich in weiten Teilen an den Qualitätsstandards amtlicher Statistiken (vgl.
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Eurostat und Europäisches statistisches System 2018) orientiert, ohne über deren
verpflichtende juristische bzw. amtliche Rahmung sowie Ressourcen zu verfügen.
Die Wissenschaft, hier in Vertretung des DIE, betreut den Data Life Cycle von
der Datenerhebung über die Qualitätssicherung bis zur Bereitstellung, finanziert
durch die institutionelle Förderung des DIE sowie über projektbezogene Mittel des
BMBF für spezifische Entwicklungsprojekte. Diese Konstellation führt zu einer ho-
hen Transparenz über Leistungen der Weiterbildung in öffentlicher Trägerschaft. Die
wissenschaftliche Begleitung gewährleistet einerseits die Qualität der Erhebung und
stellt andererseits die Expertise für Auswertungen und Interpretationen der Daten
bereit, mit denen anwendungsbezogen verschiedene Bedarfe in Praxis und Politik
aufgegriffen werden können.

Für die Bildungsforschung sind die Anbieterstatistiken am DIE eine zentrale und
in dieser Qualität einzigartige Datengrundlage für Fragen, die sich auf die insti-
tutionellen Strukturen des Lernens Erwachsener beziehen. Mit der Revision ist es
in großen Teilen gelungen, die Entwicklungen und Anforderungen in diesem Be-
reich durch die Weiterentwicklung des statistischen Beobachtungsrasters adäquat
abzubilden, was notwendigerweise mit Brüchen in der Kontinuität von Zeitreihen
einhergeht. Bemerkenswert ist, dass sich dieses Update neben Neuordnungen und
der weiteren Differenzierung im Rahmen des traditionellen veranstaltungsbezoge-
nen Angebots zu einem großen Teil auch durch die Neuaufnahme von Beratungs-/
Betreuungsleistungen auszeichnet. Für die erfolgreiche Fortschreibung und Weiter-
entwicklung ist die Berücksichtigung von Schnittmengen der drei Nutzungskontexte
Forschung, Politik und Praxis weiterhin zentral.

Zur Bewertung des Nutzens müssen auch die aufgebrachten Ressourcen berück-
sichtigt werden. Während der Nutzen für die Praxis aus Sicht der Verbände unstrittig
ist, stellt sich das Verhältnis von Aufwand und Nutzen für die Einzeleinrichtungen
teilweise unausgewogen dar. Um Potenziale auf Ebene der Einzeleinrichtungen sicht-
bar zu machen, könnten Möglichkeiten der Nutzung der Daten auf Einrichtungsebe-
ne im Rahmen der strategischen Planung und Außenkommunikation verdeutlicht und
in kooperativen Projekten Bedarfe der Praxis identifiziert und Lösungen entwickelt
werden, die durch moderne digitale Werkzeuge der Datenaufbereitung und -visua-
lisierung die Datennutzung fördern. Hilfreich für die Gewährleistung eines direkten
Nutzens auf Einrichtungs- und Verbandsebene wäre ebenso eine höhere Kompatibi-
lität zu den verpflichtenden Leistungsstatistiken auf Landesebene. Hierfür bräuchte
es aufgrund der föderalen Strukturen eine entsprechende Willensbekundung und
Koordination auf Ebene der KMK, die sich allerdings bisher nicht abzeichnet (vgl.
Ambos 2008).

Das Analysepotenzial der Daten wächst mit Blick auf die Anbieter bzw. Wei-
terbildungssegmente, zu denen Daten vorliegen. Eine Expansion der Anbieterstatis-
tik, bspw. durch das Vorhaben einer Statistik zur wissenschaftlichen Weiterbildung
an Hochschulen, wie sie aktuell in Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft
für wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium (DGWF) geplant ist (Wolter
et al. 2019), erhöht allgemein die Sichtbarkeit und ermöglicht empirisches Wis-
sen zum pluralen Weiterbildungsbereich. Darüber hinaus ist das Analysepotenzial
in hohem Maße von der Qualität und auch des Aggregationsgrads der Daten ab-
hängig. Deutlich wird dies daran, dass sich die wissenschaftlichen Analysen fast
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ausschließlich auf die VHS-Statistik beziehen, die als Einzige Daten durchgehend
auf Einrichtungsebene zur Verfügung stellt. Eine vergleichbare Auflösung bei den
weiteren beteiligten Verbänden wäre ein erstrebenswertes langfristiges Ziel für die
Weiterentwicklung der Anbieterstatistiken.

Des Weiteren könnte geprüft werden, unter welchen Voraussetzungen eine Erhe-
bung auf Veranstaltungsebene nutzbringend und für die Einrichtungen realisierbar
ist, da auf dieser Analyseebene differenziertere Fragestellungen und Beobachtun-
gen möglich sind, bspw. zu Fragen der mesodidaktischen Planung oder Nutzung
spezifischer Veranstaltungsformate in Abhängigkeit soziodemografischer Merkmale
der Teilnehmenden. Unmittelbar bevor steht jedoch die Prüfung der revidierten Da-
ten hinsichtlich ihrer Qualität und Anschlussmöglichkeiten an das vor der Revision
bestehende Erhebungskonzept. Die erstmalige Veröffentlichung der revidierten Da-
ten ist für den Verbund Weiterbildungsstatistik ohne DVV (zum Berichtsjahr 2017)
sowie die Volkshochschul-Statistik (zum Berichtsjahr 2018) im Jahr 2019 geplant.

Im Zuge des Revisionsprojekts kommt es außerdem zu einer zielgruppenbezoge-
nen Weiterentwicklung der begleitenden Produkte. Die Berichte (Verband und VHS)
werden mit Blick auf Struktur und Aufbereitung der Ergebnisse grundlegend über-
arbeitet; zusätzliche Elemente, bspw. in Form eines Glossars oder Informationen
zur Vergleichbarkeit der institutionellen Rahmenbedingungen auf Ebene der Bun-
desländer, werden die Transparenz erhöhen und es den Nutzenden ermöglichen, die
Qualität der Ergebnisse besser einzuschätzen. Der Scientific Use File der VHS-Sta-
tistik wird mit Blick auf Format und Dokumentation entsprechend den Standards
sozialwissenschaftlicher Forschungsdaten überarbeitet. Die Anreicherung des SUF
mit beschreibenden Metadaten, die Aufbereitung des Datenhandbuchs für Forschen-
de sowie die Listung des SUF beim Verbund Forschungsdaten Bildung (https://www.
forschungsdaten-bildung.de) sind die ersten wichtigen Schritte, die Sichtbarkeit der
Daten zu erhöhen und die wissenschaftliche Nutzung zu fördern.

8 Quellen im Internet

� AlphaDekade 2016–2026: https://www.alphadekade.de/index.html.
� Revidierter VHS-Berichtsbogen: https://www.die-bonn.de/weiterbildung/statistik/

vhs-statistik/VHS_Berichtsbogen2.pdf.
� Verbund Forschungsdaten Bildung: https://www.forschungsdaten-bildung.de

Open Access Dieser Artikel wird unter der Creative Commons Namensnennung 4.0 International Li-
zenz (http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de) veröffentlicht, welche die Nutzung, Vervielfäl-
tigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in jeglichem Medium und Format erlaubt, sofern Sie
den/die ursprünglichen Autor(en) und die Quelle ordnungsgemäß nennen, einen Link zur Creative Com-
mons Lizenz beifügen und angeben, ob Änderungen vorgenommen wurden.
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